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Austausch von Wasseruhren
ALTLUSSHEIM. Der Bauhof der
Gemeinde tauscht ab kommenden
Montag, 21. Februar, einen Teil der
Wasseruhren wegen Ablaufs der
Eichung aus. Dieser Austausch ist
gesetzlich vorgeschrieben und
erfolgt für die Bürger kostenlos. Die
Gemeinde bittet Gebäude- und
Wohnungseigentümer, den Bauhof
zu unterstützen und einen ungehin-
derten Zugang zu den Wasseruhren
und den Hauptabsperreinrichtun-
gen zu gewährleisten. Rückfragen
können an den Bauhof, Telefon
06205/104095, gerichtet werden. zg

KURZ + BÜNDIG

CDU-Bürgersprechstunde
NEULUSSHEIM. Eine Bürgersprech-
stunde veranstaltet die CDU am
Montag, 21. Februar, 19 Uhr, im
Fraktionszimmer im ersten Oberge-
schoss des alten Bahnhofs. Hierbei
können mit den anwesenden
Gemeinderäten Fragen und Anre-
gungen der Bürger rund um
Gemeindethemen besprochen wer-
den. Alle Neulußheimer Bürgerin-
nen und Bürger sind eingeladen. ib

Taizé-Andacht des CVJM
REILINGEN. Die nächste Taizé-
Andacht findet erst am Samstag, 12.
März, 18 Uhr, in der evangelischen
Kirche statt. Der CVJM lädt ein, mit
Texten, Gebeten und Liedern aus
Taizé die Belastungen der Woche
hinter sich zu lassen, zur Ruhe zu
kommen. Die Möglichkeit zum per-
sönlichen Gespräch besteht nach
der Andacht bei einer Tasse Tee. zg

Wir gratulieren! Heute feiert Fried-
rich Ebert, Heinkelstraße 7, seinen
80. Geburtstag und Hüseyin Dogan,
Parkweg 3, seinen 78. Geburtstag.

ALTLUSSHEIM

Wir gratulieren! Heute feiert Anna
Nelke, Königsberger Straße 12, ihren
87. Geburtstag und Klaus Büchner,
Wingertstraße 12, seinen 71. Ge-
burtstag.
Evangelische Kirchengemeinde.
10 bis 12 Uhr Verkauf fairer Handel-
Produkte.
ASV Frühauf. Morgen Arbeitsein-
satz ab 9 Uhr am Großen See.
Vortrag. Über die Paläste von St. Pe-
tersburg spricht Dr. Ralf Wagner
heute um 19 Uhr im evangelischen
Gemeindehaus.

NEULUSSHEIM

Wir gratulieren! Heute feiert Man-
fred Pfeffer, Dresdener Straße 6, sei-
nen 74. Geburtstag.
Evangelische Kirchengemeinde.
15.30 Uhr Mutter-Kind-Gruppe im
Lutherhaus (0 bis 3 Jahre).

REILINGEN

ALT-/NEULUSSHEIM/REILINGEN. Seit Dezember 2008 verbindet die Li-
nie 718 die Gemeinden Altlußheim, Neulußheim, Reilingen und Wall-
dorf (unser Bild zeigt die Bürgermeister bei der „Jungfernfahrt“). Nun
hat der Rhein-Neckar-Kreis auf Fahrgastbeschwerden reagiert und da-
für gesorgt, dass die Busverkehr Rhein-Neckar GmbH für die morgend-
liche Fahrt nach Walldorf einen zweiten Bus einsetzt. Schon seit Schul-
jahresbeginn habe es Klagen gegeben, berichtet das Amt für Nahver-
kehr und Wirtschaftsförderung. Eine Überprüfung habe jetzt bestätigt,
dass die Tour ab 6.49 Uhr in Altlußheim mit durchschnittlich 83 Fahr-
gästen besetzt ist. Vereinzelt konnte der Bus sogar keine weiteren Fahr-
gäste mehr aufnehmen. Die Kosten von 104 Euro pro Schultag über-
nehmen die vier Gemeinden. Der Kreis beteiligt sich im Rahmen seines
ÖPNV-Förderprogramms mit einem Zuschuss. og/BILD: SVS

Morgens künftig zwei Busse

725 Jahre Reilingen: Nachtumzug der Narren und Guggenmusiken

1000 Kostümierte unterwegs
REILINGEN. Mit einem Nachtumzug
der Narren und Guggenmusiken
wird anlässlich des 725-jährigen Ge-
meindejubiläums der Reilinger Ver-
anstaltungskalender um einen be-
sonders attraktiven Höhepunkt er-
weitert. Am Freitag, 25. Februar,
werden mit einsetzender Dunkel-
heit weit über 1000 kostümierte und
vermummte Narren, Hästräger,
Hansele, Narros, Hexen und andere
wilde Gestalten die Straßen der
Spargelgemeinde bevölkern.

2,1 Kilometer langer Rundweg
Sie alle werden sich im Industriege-
biet in der Siemensstraße zu einer
großen Narrenparade im Stil der
schwäbisch-alemannischen Fasnet
zusammenfinden, um sich dann ab
19.11 Uhr auf den 2,1 Kilometer lan-
gen Rundweg durch Reilingen ma-
chen. Zunächst ziehen die Narren in
rund 50 Fußgruppen durch die Wil-
helm- und Kirchenstraße, um dann
in die Hauptstraße einzubiegen.
Vorbei an der Tribüne der Ehrengäs-
te auf dem Rewe-Parkplatz geht es

dann weiter in die Gartenstraße, von
dort durch die Blumen- und Mozart-
straße zum Parkplatz an den Fritz-
Mannherz-Hallen, wo sich schließ-
lich der Nachtumzug auflösen wird.

Teilnahmewünsche halten an
Das Interesse an dieser Premieren-
veranstaltung ist so groß, dass auch
nach Meldeschluss noch immer wei-
tere Teilnahmewünsche beim Orga-
nisationskomitee eingehen. Dort sit-
zen der Karnevalverein und die
Kraichbachschlabbe als Veranstalter
mit der Gemeinde Reilingen und der
Kultur- und Sportgemeinschaft an
einem Tisch, um dieses Großereig-
nis zu stemmen.

Noch unerfahren in der Durch-
führung einer solchen Veranstal-
tung, hatte man sich gleich zu Be-
ginn der Planungsphase der hilfrei-
chen Unterstützung durch die
„Brezlkracher“ aus Speyer versi-
chert, die in der Domstadt in diesem
Jahr bereits den zweiten Nachtum-
zug organisiert und überaus erfolg-
reich durchgeführt haben. og

Für Sterntaler gebacken und gebastelt: Einige der fleißigen Helfer zeigen bei der
Spendenübergabe mit Beate Däuwel (rechts), Rektor Falk Freise, seiner Stellvertre-
terin Dr. Sigrun Krause-Soriano und Förderkreis-Vertreterinnen ihre „Kunst“.BILD: DIETRICH

Spende: Schüler und Förderkreis der Friedrich-von-Schiller-Schule legten sich für Kinderhospiz Sterntaler mächtig ins Zeug

Für Hilfe sogar aufs Naschen verzichtet
REILINGEN. Wenn Kinder verschie-
denen Alters mit Freude backen,
basteln, organisieren und verkaufen,
um damit anderen Kindern zu hel-
fen, ist das ein wunderbarer Schritt
in die richtige Richtung. Denn in un-
serer heutigen Zeit ist dies nicht
mehr selbstverständlich. Die Schü-
lerinnen und Schüler der Friedrich-
von-Schiller-Schule gingen da mit
gutem Vorbild voran und unterstüt-
zen mit ihrem Fleiß das Kinderhos-
piz Sterntaler.

Felix aus der dritten Klasse er-
zählt: „Ich habe beim Backen nicht
genascht und auch nicht probiert,
obwohl mir das sehr schwer gefallen
ist“. Klassenkameradin Lena berich-
tet von einem kleinen Missgeschick
mit der Teigschüssel, das ihre Mit-
schüler in lautes Lachen ausbrechen
ließ, was sie ihr aber keinesfalls übel-
nahm. All dies konnte dem munte-
ren Werken der Kinder keinen Ab-
bruch tun, denn sie taten es mit Spaß
und Freude.

Ob zu Hause gemeinsam mit den
Eltern, in der Schule beim Koch- und
Werkunterricht oder im Kinderhort
der Schule: Überall wurde im No-
vember gebacken und gebastelt für

den Reilinger Adventsmarkt. Am
großen Wochenende verkauften die
Kinder aus den höheren Klassen die
Kuchen, Plätzchen und Handwerks-
künste. Drittklässler Tim hatte sich
vorab von der Qualität der Ware
überzeugt und lobte im Gespräch
mit unserer Zeitung die Arbeit.

Zum Foto mit dem Weihnachts-
mann hatten die Schüler der neun-
ten Klasse eingeladen. An Ort und
Stelle wurden die Fotos ausgedruckt
und erfreuten die Besucher. Die klei-
nen und großen Kinder der Schiller-
Schule sind mächtig stolz auf ihre
geleistete Arbeit.

Am Montagmorgen erhielt die
Schule Besuch von Beate Däuwel
vom Kinderhospiz Sterntaler in
Mannheim. Dort erhalten Kinder
mit einer die Lebensdauer begren-
zenden Erkrankung physische und
psychische Hilfe. Auch deren Eltern
bekommen dank Therapeuten Un-
terstützung und Kraft, die sie wieder
an die Kinder weitergeben können.

Entscheidung leicht gefallen
Dass Sterntaler für betroffene Fami-
lien eine sehr wichtige Einrichtung
ist, erkannten auch die Lehrkräfte in
Reilingen. Deshalb sei die Entschei-
dung, das erwirtschaftete Geld an
diese Organisation zu spenden,
recht schnell gefallen. Der Förder-
kreis der Friedrich-von-Schiller-
Schule teilte diese Ansicht und
stockte den Betrag nochmals auf.

Somit übergaben Schuleiter Falk
Freise, Konrektorin Dr. Sigrun Krau-
se-Soriano und die Vertreter des För-
derkreises, Agnes Thuault-Pfahler
und Sandra Weis, im Beisein von ei-
nigen Kindern einen Scheck über
400 Euro an das Kinderhospiz Stern-
taler. Die Kinder waren sichtbar stolz
auf ihre Leistung. kd

danken. Georg Prassas, Rainer Mol-
fenter, Leiter der Schachsparte, und
Egon Langlotz, Leiter der Skatabtei-
lung, aber auch Schachspieler, über-
reichten Heger im Namen des Ver-
eins eine Auszeichnung. Da er seine
Aktivität in der Schach AG auch nach
seiner Pensionierung fortsetzen will,
freuen sie sich auf eine weiterhin er-
folgreiche Kooperation. cs

Andreas Prassas, der heute am zwei-
ten Brett der ersten Mannschaft
spielt, gehörte, den baden-württem-
bergischen Meistertitel in der Kate-
gorie Hauptschulen.

Der Vorstand des Schach- und
Skatclubs beschloss, dem pensio-
nierten Pädagogen für seine langjäh-
rige Arbeit und seine Verdienste um
den Schachsport in Altlußheim zu

Auszeichnung: Schach- und Skatclub ehrt Wilfried Heger für Verdienste um Schach in der Schule

Als Lehrer schon heutigen Vorstand betreut
ALTLUSSHEIM. In den Jahrzehnten
seiner Lehrertätigkeit hat Wilfried
Heger an der Albert-Schweitzer-
Grund- und Hauptschule seine
Schüler nicht nur im Lesen, Schrei-
ben und Rechnen unterrichtet, son-
dern als Leiter der Schach AG auch
vielen von ihnen das Schachspiel nä-
hergebracht. Nachdem er Ende des
vergangenen Schuljahres pensio-
niert worden war, hat der Schach-
und Skatclub Heger jetzt ausge-
zeichnet.

Eine ganze Reihe von Mitgliedern
des Vereins machten ihre ersten
Züge auf den 64 Feldern unter seiner
Anleitung. Im Jahre 1984 wurde He-
gers Schulschachmannschaft der Al-
bert-Schweitzer-Schule badischer
Meister. In diesem Team spielten
unter anderem Michael Hoffmann
(heute in der ersten Mannschaft des
SSC) und Georg Prassas (ebenfalls
Spieler der 1. Mannschaft, außer-
dem amtierender zweiter Vorsitzen-
der und langjähriger Vorsitzender).

1988 errang die Mannschaft der
Schweitzer-Schule, zu der nun auch

Mit ihm hat Schach Schule gemacht: Wilfried Heger (2. v. r.) mit den SSC-Vertretern
Rainer Molfenter, Georg Prassas und Egon Langlotz (von links). BILD: PRIVAT

Bilanz: Pfarrer Uwe Sulger verabschiedet sich am Sonntag nach 15 Jahren von der evangelischen Kirchengemeinde Neulußheim / Für Öffnung der Kirche eingesetzt

„Nicht nur geografisch Mittelpunkt sein“
Von unserem Redaktionsmitglied
Franz Anton Bankuti

NEULUSSHEIM. „Ja, doch, die 15 Jahre
Neulußheim haben mich schon ge-
prägt“, sagt Pfarrer Uwe Sulger
nachdenklich und zufrieden. Ande-
rerseits hat auch er Neulußheim ge-
prägt. Sulger, dem eine Volkskirche
stets sehr wichtig war und ist, hat die
Kirche und die Kirchengemeinde ge-
öffnet und sein stetes erfolgreiches
Bestreben war es, eine lebendige Ge-
meinschaft zu schaffen, die nach al-
len Seiten geöffnet ist und alle Men-
schen ansprechen kann. „Wichtig
für mich war immer, dass die Kirche
nicht nur geografisch Mittelpunkt
des Ortes ist“, resümiert Sulger.

Rückblickend hat er äußere Ver-
änderungen ebenso erlebt wie eine
grundsätzliche Veränderung der
Strukturen. Neulußheim sei nicht
nur von der Einwohnerzahl größer
geworden, durch viele Neubürger
habe sich auch die Struktur verän-
dert. Die ländliche Prägung sei
längst nicht mehr so stark, wie in den
Jahren zuvor. Dies eröffne neue
Sichtweisen, auch im kirchlichen
Bereich, meint Sulger.

Von Solidarität beeindruckt
Auch eine Reihe äußerlicher Verän-
derungen drückte diesen Jahren ih-
ren Stempel auf. Dazu gehören Jubi-
läum und Renovierung der Kirche,
der Bau des modernen Gemeinde-

keitsort wechseln sollte. Für den 51-
jährigen Sulger, der als 36-jähriger
Pfarrer nach Neulußheim kam, also
die Zeit zum Wechsel.

Durch seine künftige Tätigkeit
„auf der Rheinau“ kommt er als
Mannheimer seiner Heimat näher,
in Mannheim lebt auch sein Vater.
„Ich werde eine etwas andere Struk-
tur erleben, die diakonische Arbeit
wird sehr wichtig sein und es wird
auch eine Reihe von Entwicklungs-
möglichkeiten geben“, freut sich

Sulger auf die Zukunft. Auch Ehefrau
Angela, die er übrigens im Kirchen-
chor in Schwetzingen kennenge-
lernt hatte, freut sich wie die beiden
Söhne Johannes und Jannik auf den
neuen Lebensraum.

Jetzt ist erst einmal Abschlussgot-
tesdienst am Sonntag in Neuluß-
heim, und bereits eine Woche später
Einführungsgottesdienst in Rhein-
au. Dazwischen wird der Möbelwa-
gen beladen, um alles wieder neu
einrichten zu können. Schließlich
muss der „Entspannungs-Leser“
Sulger wieder seine Lieblingsbücher
finden und der Musik-Liebhaber sei-
ne Jazz-Platten und CDs.

zentrums und die Anschaffung der
neuen Glocken. Er sei immer wieder
beeindruckt gewesen von der Soli-
darität der Menschen, von der Be-
reitschaft zur Unterstützung, etwa
bei der Glocken-Finanzierung.

Plattform der Begegnung für alle
„Wir wollen und sollen als Kirche
eine Plattform der Begegnung für
alle sein“, betont Uwe Sulger und
nennt als Beispiel die vor einiger Zeit
eingeführten „Treffen unter dem
Nussbaum“, bei dem sich alle Gene-
rationen zum Essen und vor allem
zum Gespräch zusammenfinden.
Wichtig sei auch die immer mehr ins
öffentliche Bewusstsein kommende
Arbeit der Kindergärten, deren An-
gebote immer vielseitiger werden,
dies seien ideale Möglichkeiten,
Kontakte mit jungen Familien knüp-
fen und vertiefen zu können.

Uwe Sulger blickt gerne zurück
darauf, dass er bereits im Alter von 16
Jahren begonnen hatte, in der Ju-
gendarbeit tätig zu werden. Dies
habe ihm die Kirche zur zweiten Hei-
mat gemacht. Während seines Stu-
diums war er stark engagiert und
vertrat beispielsweise die evangeli-
sche Jugend Badens bei der Frie-
densbewegung.

Geblieben sind in all den Jahren
sein stets ehrliches Wort und seine
Offenheit, die ein fester Charakter-
zug von Uwe Sulger sind. Und natür-
lich sein zupackendes Engagement,

das er nicht nur als Notfallseelsorger,
sondern auch als „einfacher ausge-
bildeter Feuerwehrmann“ bei jedem
Einsatz unter Beweis stellen kann.

Leicht fällt ihm sein Abschied von
Neulußheim bestimmt nicht: „Man
soll gehen, wenn es am schönsten
ist.“ Er sieht aber auch mit Spannung
und Neugierde seinen künftigen
Aufgaben als Pfarrer in Rheinau ent-
gegen. Bekanntlich empfiehlt die
Landeskirche, dass ein Pfarrer nach
gut einem Jahrzehnt seinen Tätig-

Liebt Bücher und Jazzplatten: Beides muss Pfarrer Uwe Sulger nun packen. BILD: KD

� Der 51-jährige Uwe Sulger wurde in
Mannheim geboren, wuchs dort auch
auf und machte am Lessing-Gymna-
sium sein Abitur. Bei der Stadt Mann-
heim begann er eine Ausbildung im
gehobenen Verwaltungsdienst.

� Nach dem Besuch der Fachhoch-
schule für öffentliche Verwaltung in
Kehl legte er die Staatsprüfung als
Diplom-Verwaltungswirt ab.

� In Heidelberg studierte er Theolo-
gie und kam zum Lehrvikariat nach
Bretten-Diedelsheim. In Schwetzin-
gen und Iffezheim-Hügelsheim war er
in einem Sondervikariat in der Arbeit
mit Russlanddeutschen tätig. ba

Zur Person: Uwe Sulger


